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Vorwort

2012 schockierte eine traurige Nachricht die ganze Welt. Edwin Naula, der Vorstand des Galapagos Nationalpark Service, gab den überraschenden Tod der berühmtesten Schildkröte der Welt, wenn nicht sogar des berühmtesten Tieres des Planeten, bekannt. Fausto Llenera, seit 40 Jahren der Pfleger von Lonesome George, fand seinen Schützling in den frühen Morgenstunden des 24. Juni, um ca. 8 Uhr Ortszeit, leblos in seinem Gehege in der Charles-Darwin-Research Station. „Sein Körper war noch warm aber ohne jedes Lebenszeichen“, sagte er. Der Tod dieses einzigen noch lebenden Vertreters der Unterart der Pinta-Riesenschildkröten (Chelonoidis nigra abingdoni) kam viel zu früh, denn Lonesome George hatte gerade mal das beste „Mannesalter“ von ca. 100 Jahren erreicht. Dass Galapagos-Riesenschildkröten auch in Gefangenschaft langlebig sind, zeigte der Fall der bekannten Schildkröte „Harriet“, die von 1830 bis 2006 lebte. Dieses Tier hatte nachweislich ein Alter von über 175 Jahren erreicht und wog 180 kg (das doppelten Gewicht von Lonesome George!) als es in seiner neuen Heimat in Australien, nämlich dem Queensland Reptile Park, am 23. Juni 2006 starb. Die letzte Juni-Dekade scheint für die Ikonen der Galapagos-Riesenschildkröten offensichtlich ein kritischer Zeitpunkt zu sein! Man hatte eigentlich damit gerechnet, dass Lonesome George mindestens bis in die 2080er Jahre sein Publikum lebend erfreuen würde. Sein frühes Ableben, trotz bester Versorgung als „Wappentier“ des Galapagos-Nationalparks, erschien zunächst rätselhaft und mysteriös. Die Presse und das Internet spekulierten, es könnte im Fall Lonesome George etwas nicht mit rechten Dingen zugegangen sein. Schon bei „Harriet“ verbreiteten die Medien völlig unkritisch und nach Sensationen gierend die „schwachsinnige Story“, das Tier wäre von Charles Darwin als Baby nach London entführt und anschließend nach Australien verbracht worden. Die Möglichkeiten der Genanalyse unserer Tage verweist diese Geschichte jedoch in das Reich der Märchen und Sagen, denn bei Harriet handelte es sich um ein Exemplar der Riesenschildkröten von Santa-Cruz, einer Insel die Charles Darwin nachweislich nie betreten hatte. Im Fall des Todes von Lonesome George funktionierte die Medienberichterstattung ähnlich und krude Geschichten verbreiten sich. Umgehend wurde eine Autopsie anberaumt, denn man wollte ja die wahren Gründe für den plötzlichen Exitus des Superstars von Galapagos wissen und zum anderen gab es nichts zu verbergen. Seltsam nur, dass jeder Laie das Ergebnis der Autopsie vorab bereits erahnen konnte: Todesursache „Herzversagen“! Diese Erklärung ist relativ unbefriedigend, selbst wenn sie den Tatsachen entspricht. Allerdings mehrten sich die Zweifel an einem natürlichen Tod von Lonesome George von Tag zu Tag; erste zum Teil schwach begründete Verschwörungstheorien gingen im Umlauf: Sollte mit einem präparierten Lonesome George mehr Geld zu verdienen sein, als mit einem lebenden Lonesome George? Wurde die Ikone von Galapagos unbemerkt vergiftet? Sollte der plötzliche Tod von Lonesome George einen riesigen Schwindel kaschieren, nämlich dass er gar nicht der Pinta-Unterart angehörte? War der Stress durch die vielen Besucher der eigentliche Grund für sein Ableben? Fragen über Fragen, die das Ende einer in Wirklichkeit gar nicht so einsamen Schildkröte in einem mysteriösen Licht erscheinen lassen. Denn eigentlich war Lonsome George auf den ersten Blick zäh und zeigte trotz seines deprimierenden Schicksals keine suizidalen Tendenzen. Im Gegenteil, er schien überhaupt nicht kleinzukriegen: Im Jahr 1980 zum Beispiel stürzte er so heftig einen Abhang hinunter, dass auf der Insel das Gerücht umging, er sei an den Folgen des Unglücks eingegangen. Auch in den Jahren danach erwies er sich als hart im Nehmen. Er litt der Reihe nach an Verfettung (er hatte zu viele Papayas verputzt!), einer fiesen Schwellung im Nacken weil er zu oft „einen langen Hals gemacht“ hatte, einer hormonellen Störung (Wechseljahre!) sowie einer hartnäckigen Verstopfung, nachdem er einen Kaktus gefressen hatte, der in sein Gehege gefallen war. Richtig gefährlich wurde es für Lonesome George im Jahr 1995, nachdem aus Umweltschutzgründen ein Fangverbot für Seegurken erlassen worden war, welche die Galapagos-Fischer als Aphrodisiakum nach Ostasien verkauften. Die Fischer sahen sich ihrer Existenz beraubt und drohten verzweifelt damit, die Charles Darwin Research Station zu stürmen. »Muerte al Solitario George!« – »Tod dem einsamen Georg!«, riefen sie voll Hass und schienen dermaßen entschlossen, den Schildkröterich zu entführen oder gar umzubringen, dass Linda Cayot, die damals an der CDRS für die Reptilien verantwortlich war, Lonesome George für einige Tage durch eine andere Riesenschildkröte austauschte. Die ungebildeten Fischer hätten den Unterschied sowieso nicht bemerkt. Mit bloßem Auge lässt sich Lonesome George nämlich gar nicht so leicht von artverwandten Tieren unterscheiden, wie zum Beispiel ein Fotovergleich mit seinem Konkurrenten „Super Diego“ (Abbildung 22) offenbart. Ist Lonesome George überhaupt aus Pinta? Oder ist die Menschheit seit über 40 Jahren einem genialen „Marketing-Gag“ aufgesessen? Die Presse und die Charles Darwin Station haben seit jeher selbst vor den schlüpfrigsten Geschichten nicht zurückgeschreckt, um mit dem armen Tier Kasse zu machen.
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